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Lassen Sie mich auf einige Punkte eingehen. Zunächst bin ich
stolz darauf, dass es in den letzten Jahren gelungen ist, die
grenzüberschreitende Kooperation mit Polen auszubauen. Wir
hatten eine solide Grundlage. Dass sich diese Basis verbreitert
hat, zeigte sich deutlich bei der Vorbereitung der neuen Förder-
periode im Rahmen der INTERREG-Diskussion. Wir haben
sehr gut mit unseren polnischen Partnern zusammengearbeitet.
Die gemeinsam definierten Inhalte werden sowohl Polen als
auch Brandenburg in den nächsten Jahren weiter voranbringen. 

(Vereinzelt Beifall)

Meine Damen und Herren! Ich habe die Programmierung der
neuen Operationellen Programme immer als eine der wichtig-
sten Aufgaben dieser Legislaturperiode verstanden. Letztend-
lich werden heute Entscheidungen gefällt, die bis 2020 Wirk-
samkeit entfalten. Die Frage einer ausgewogenen wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung in Brandenburg durch die
Kopplung der Programme und ihrer Inhalte haben wir, glaube
ich, so gestaltet, dass wir trotz sinkender Finanzmassen sicher-
stellen können, dass die richtigen sozialen und wirtschaft-
lichen, aber auch ökologischen Schwerpunkte im Land Bran-
denburg gesetzt werden. Insofern bin ich der Überzeugung,
dass wir auch in den nächsten Jahren bis 2020 eine Entwick-
lung forcieren können, die darauf ausgerichtet ist, eine wirt-
schaftliche und soziale Balance zu halten. 

Bei aller Kritik und allen vorhandenen Defiziten glaube ich,
dass sich das europapolitische Engagement von Teilen der Be-
völkerung weiter ausgeprägt hat. Vor kurzem wurden die Euro-
pa-Urkunden verliehen. Traditionell ist diese Veranstaltung ei-
gentlich ein Beleg dafür, wie eng Bürger, Vereine und Kommu-
nen die Zusammenarbeit mit Polen pflegen. Ich bin sehr froh
darüber, dass es dieses bürgerschaftliche Engagement seit Jah-
ren gibt und wir ein Stück weit die Voraussetzungen schaffen
konnten, dass es sich weiter ausprägen wird. Das ist auch die
Grundlage meiner Überzeugung, dass wir den Europagedan-
ken in den nächsten Jahren in der Bevölkerung weiter diskutie-
ren können, und zwar mit allen Facetten - sowohl das, was zu
kritisieren ist, als auch das, was gut für Brandenburg ist. Denn
das ist wiederum die Voraussetzung dafür, dass eine Überset-
zung der bürgerschaftlichen Diskussionen in Politik erfolgt und
wir politische Standpunkte erarbeiten können, die letztendlich
in Europa Einfluss nehmen. 

Meine Damen und Herren! Die positive wirtschaftliche Ent-
wicklung ist angesprochen worden. Das Land Brandenburg hat
gegenwärtig 88 % des europäischen Durchschnitts beim Brut-
toinlandsprodukt erreicht. Damit sind wir sehr gut. Das ist ein
Erfolg der im Land Brandenburg Tätigen - selbstverständlich
begleitet durch europäische Konditionen. Vor diesem Hinter-
grund ist es, glaube ich, nachvollziehbar, dass unser Ringen,
den Status als Übergangsregion so auszugestalten, dass wir bis
2020 die richtigen Schwerpunkte setzen, richtig gewesen ist.
Wir werden nachher im Hohen Haus noch über die Quer-
schnittsaufgaben diskutieren. 

Gestatten Sie mir an dieser Stelle zu erwähnen, dass wir unter
anderem bei der Zusammenarbeit der Schulen sehr weit ge-
kommen sind. 317 Schulen im Land Brandenburg haben mit
613 Schulen innerhalb Europas Schulpartnerschaften. Ich fin-
de, auch das ist eine gute Grundlage, auf die sich aufbauen
lässt. Mir bleibt an dieser Stelle, mich bei den Universitäten
und Hochschulen zu bedanken, die uns bei der Beantwortung

der Großen Anfrage sehr unterstützt haben. Ich möchte mich
auch bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Landesver-
tretung in Brüssel bedanken. 

(Beifall DIE LINKE, SPD und des Abgeordneten 
Dr. Hoffmann [fraktionslos])

Ohne diese Landesvertretung hätten wir eine Reihe von Zugän-
gen nicht. Wir sollten sie nicht nur nutzen, sondern weiter aus-
bauen.

Frau Richstein, wenn der Landtag Bedarf sieht, die angespro-
chene Vereinbarung nach Artikel 94 der Landesverfassung zu
verändern, so gehe ich davon aus, dass er in der nächsten 
Legislaturperiode diesbezüglich auf die Landesregierung zu-
kommt. Ich glaube, man sollte uns nicht kritisieren, wenn wir
eine Vereinbarung mit dem Landtag einhalten und umsetzen. 

Meine Damen und Herren! In der Antwort wird deutlich, dass
wir noch große Herausforderungen zu bewältigen haben, aber
ich bin mir sicher, dass wir in der Lage sind, sie zu meistern. -
Vielen Dank.

(Beifall DIE LINKE und SPD) 

Vizepräsidentin Große:

Vielen Dank, Herr Minister Christoffers. - Das Wort erhält
noch einmal die Abgeordnete Richstein, CDU-Fraktion.

Frau Richstein (CDU): *

Meine Damen und Herren! Natürlich schätzen wir die Arbeit
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sowohl im Ministerium
für Europa und Wirtschaft - diese Bezeichnung finde ich ange-
nehmer als Ministerium für Wirtschaft und Europa - als auch in
der Landesvertretung in Brüssel. Wir schätzen ihre Arbeit sehr,
und die Kritik an der Beantwortung der Frage war keine Kritik
an den Mitarbeitern. Wir haben in der Tat eine Vereinbarung,
aber es ist immer die Frage, wie man sie auslegt. Wenn der Wil-
le vorhanden ist, kann man auch im Rahmen der bestehenden
Vereinbarung anders handeln, aber ich habe das Gefühl, dass
die Landesregierung manche Informationen gar nicht heraus-
geben möchte. 

Frau Kaiser, ich muss Sie enttäuschen. Zwischen Dierk Ho-
meyer und mir besteht kein Dissens. Die Fragestellung war
nur: Wie gut sind wir? Und meine Fragestellung lautet: Wie
viel besser könnten wir sein? Wirtschaftliche Erfolge sind in
Brandenburg zweifelsohne zu verzeichnen, aber könnten sie
nicht noch größer werden? 

(Frau Mächtig [DIE LINKE]: Immer!) 

Ich freue mich - ich habe Sie so verstanden -, dass Sie die sozi-
ale Marktwirtschaft gelobt haben. Um aber der Geschichtsklit-
terung etwas vorwegzugreifen, möchte ich sagen: Der Minister
hat nun einmal nicht die soziale Dimension in die europäische
Diskussion hineingebracht. Ich darf einmal - da bin ich relativ
unverdächtig - Franz Müntefering zitieren, der nämlich schon
anlässlich der Konferenz „50 Jahre europäischer Sozialfonds“
im Jahre 2007 darauf hingewiesen hat, dass es die Idee der so-
zialen Dimension Europas bereits vor 50 Jahren gegeben hat.
Er verwies auf die Unterzeichnung der Römischen Verträge, in



deren Präambel die Gründungsmitglieder sich dazu bekannt
haben, durch gemeinsames Handeln den wirtschaftlichen und
sozialen Fortschritt in ihren Ländern zu sichern. Dieses Be-
kenntnis gibt es also schon länger und haben auch wir ganz
konkret mit „Europa 2020“ bei der Kommission schon ange-
zeigt. 

Meine Damen und Herren! Wenn ich zur Pressetribüne schaue,
muss ich leider feststellen, dass das mediale Interesse an Euro-
pa sehr gering ist, Tendenz gen null. 

(Frau Mächtig [DIE LINKE]: Die Presse zu schelten ist
gefährlich!) 

Ich stelle das fest, ich bewerte es ja nicht. - Ich bewerte nur,
dass es mal wieder uns Abgeordneten obliegt, den europäi-
schen Gedanken in das Land zu tragen. In 10 Tagen findet die
Wahl zum Europäischen Parlament statt, und ich kann nur alle
auffordern, daran teilzunehmen. Wir sehen anhand der Ent-
wicklung in der Ukraine, wie wichtig es ist, dass Europa stabil
und sicher ist. Nur wenn wir eine hohe Wahlbeteiligung haben
und demokratische Parteien in das Europäische Parlament ein-
ziehen, können wir gewiss sein, dass diese Sicherheit und Sta-
bilität in Europa fortbestehen. Die kommenden Europawahlen
sind die ersten nach dem Inkrafttreten des Vertrags von Lissa-
bon. Das Europäische Parlament hat weitere Aufgaben hinzu-
bekommen. Wir haben dieses Mal nicht nur eine Entscheidung
über die Abgeordneten des Europäischen Parlamentes zu tref-
fen, sondern es findet auch eine Richtungsentscheidung statt,
nämlich unter wessen Vorsitz in der Kommission die europäi-
sche Politik in den nächsten fünf Jahren geleitet wird. Ich hoffe
auf Ihre Mithilfe, die Menschen in Brandenburg in den kom-
menden 10 Tagen dafür zu begeistern, zur Wahl zu gehen und
demokratische Parteien zu wählen. Wenn wir uns am 27. Mai
wiedersehen, hoffe ich, dass wir uns alle über ein gutes Wah-
lergebnis freuen können. - Vielen Dank. 

(Beifall CDU, vereinzelt B90/GRÜNE und des Abgeord-
neten Bischoff [SPD])

Vizepräsidentin Große:

Vielen Dank, Frau Abgeordnete Richstein. - Ich beende damit
die Aussprache; die Antwort der Landesregierung auf die Gro-
ße Anfrage 35 ist damit zur Kenntnis genommen. 

Ich schließe Tagesordnungspunkt 4 und rufe Tagesordnungs-
punkt 5 auf; Sie brauchen jetzt etwas Geduld:

Rechnung des Präsidenten des Landtages Branden-
burg für das Rechnungsjahr 2011
(gemäß § 114 der Landeshaushaltsordnung)

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Ausschusses für Haushaltskontrolle

Drucksache 5/8950

in Verbindung damit:

Rechnung des Präsidenten des Verfassungsgerichtes
des Landes Brandenburg für das Rechnungsjahr 2011
(gemäß § 114 der Landeshaushaltsordnung)

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Ausschusses für Haushaltskontrolle

Drucksache 5/8951

und

Rechnung des Landesrechnungshofes Brandenburg
für das Rechnungsjahr 2011
(gemäß § 101 der Landeshaushaltsordnung)

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Ausschusses für Haushaltskontrolle

Drucksache 5/8952

und

Haushaltsrechnung und Vermögensnachweis für das
Haushaltsjahr 2011
(gemäß § 114 der Landeshaushaltsordnung)

Bericht
des Ministers der Finanzen

Drucksache 5/6291

und

Jahresbericht 2013 des Landesrechnungshofes Bran-
denburg 

Bericht
des Landesrechnungshofes

Drucksache 5/8287

Beschlussempfehlung und Bericht 
des Ausschusses für Haushaltskontrolle

Drucksache 5/8953

Ich eröffne die Aussprache mit dem Beitrag des Vorsitzenden
des Ausschusses für Haushaltskontrolle. Herr Abgeordneter
Ziel, Sie haben das Wort. 

Ziel (Vorsitzender des Ausschusses für Haushaltskontrolle): *

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Liebe Kollegin-
nen und Kollegen! Vielen Dank, Frau Präsidentin, dass Sie 
darauf hingewiesen haben, dass wir bei der Aufzählung der
Themen und Punkte unter Tagesordnungspunkt 5 Geduld ha-
ben müssten. Ich will es nicht wiederholen; meine fünf Minu-
ten Redezeit wären sonst vorbei. Ich will vielmehr ein Danke-
schön an die Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des
Ausschusses für Haushaltskontrolle sagen.

(Beifall SPD sowie vereinzelt DIE LINKE) 

Ich möchte auch den Mitgliedern anderer Ausschüsse, mit de-
nen wir zusammengearbeitet haben, danken. Es war ja eine
neue Dimension, die wir gewagt haben, und das war gut so.
Die Ergebnisse haben uns gezeigt, dass es richtig ist, den Blick
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